
Bergli,Oberrieden(Kt*Zürich)
12*September 1936

lieber Herr ?farrer!

Herzlichen Dank für Ihren Brief von gestern! AUS der fraterna
acimonitiosaie Sie mir zusenden - und die ich lair übrigens gerne
und mit Dank gefallen lasse - empfange ich doch den lindruck,als
ob Sie sich von meiner Sxistenzv»eise ein etwas ungenaues Bild
slacken*Ss ist schon waizr9dass ich»nachdem ich bisher so geführt
«urde«wie es nun einmal der Fall var^verhältnismässig öfter als
Ändere genötigt bin,da und dort auch öffentlich Réáe und Antwort
zu. stehen. Pro fes sor steht nun einmal in einem nahen Zusammenhang
mit dem Verbum Profiteer.Aber an dem ist es nun doch nicht,als ob
ich jeder Berufung folgte und eine Art Hans ¿»ampf in allen Gassen
wäre.'-enn Sie wussten.wie viele Auftrage ich schon gehabt und wie*
viele ich nicht angenommen habe»obwohl sie aus Amerika und ändern
interessanten Landern kamen und wenn Sie missten?wie ruhig und
regelmassig sich sein Leben während der Universitätssemester ab-
spielt j würden Sie gewiss mit mir zufrieden se in, auch isenn Sie mici:
gelegentlich ein paar Ausfälle aus meiner Burg dahin und dorthin
machen sehen.Dies möchte ich weniger zu meiner Verteidigung als
zu Ihcer Beruhigung gesagt haben«
•£enn ich wieder in Basel bei meinen Sachen bin,werde ich Ihnen
jenen St.Galler Vortrag für den sich Ihre Kirehenzeitung so inter-
essiert hat,im Original zugänglich machen«Vielleicht schaut er
Sie dann noch ein wenig anders an als in jener doch ein isenig ad
u sum Uelphini gemachsten Oi taten» Reihe»
Für das ^escheni: cíes Buches von Besson mochte ich Ihnen nun noch
einmal besonders danken.
Und nun seien Sie herzlich und treulich gegrüsst

von Ihrem
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